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Ghe-Kerbunoniſe,
Welches den 28. Novembr. 1747.

allhier in Torgau
veergnugt und hochſt begluckt vollzogen wurde,

Wolte ein

dem Gerrn Brautigam
verbundener Diener,

Seine Schuldigkeit in nachſtehenden ſchlechtendoch

wohlgemeinten Zeilen darlegen

C. G. F
Torgau, gedruckt ber Johann Gottlieb Peterſell.



25
eehrter Gonnern gorne nicht, wenn ich anJ

Deinen Hochzeit-Tagt,
Aus Pficht, aus Schuldigkeit, aus reinen

Crieb, auch etwas ſage,
Jch geb das eintzige, zur Uberlegung frey,

wenn die Rechts-Krafft da, zu queruliren ſey?

Jch halt es nicht dafur; denn, ſieht man alle Sachen,
Ob

Die im Judicio das gtöſte Aufſehn machen,
Nur recht mit Natbdruck ein: Der Schluß folgt ſonder

i Friſt,
Daß nichts zu machen ſey, da, wo die RechtsKrafft

Mit proteſtiren wird hier wohl nithts ausgericht,

Dir Leuterung iſt auch ſo gut, als ſchon verlohren,
Wenn man nun noch darzu mit appelliren ficht,

Gewiß, der Beutel iſt zum Opffer auserkohren.



Zwar iſt mir wohl bekannt, es giebt auch noch Cautelen,
Dir Keſtitution in integrum zu wahlen

Allein, wie ſchwer halts nicht, wie mancher geht zu Grund,J

Jndem die Rechts-Krafft da, und er verſaumt die

Stund.
Was iſt denn nun zu thun? Verſehen iſt verſpielt,

Regreſs und alles ſcheint, bey ſo geſtalten Dingen.
Von dem entfernt zu ſeyn, irdoch, wo er nur zichlt,
Viehleicht kan es ihm hoch auf andre Art gelingen.

Nur muß er liſtig ſeyn, und ſich nichts laſſen mercken,
Was, und wohin er will, wem er, wer ihn ſoll ſtaren.

Sonſt wird er allemahl mit Fleiß labeth gemacht,
Und hieß es tauſendmahl: Jch hatt es nicht gedacht.

Geehrter Brautigam! Du ſitzſt im RichterAmitr
Das Dir der Konig hat, in Gnaden anvertraut,

Wie offte merckſt Du nicht, in dieſem Ehren-Stande,
Daß der allzeit gut faährt, der auf die Rechts-Krafft

Whaut.

Und wenn ſchon viele Zeit, Gedult und etwas Batzen,
Vorher erforderlich, eh man zum Ende komint,

So war es argerlich, ſich erſt im Kopffe kratzen,
Wenn nun das Ende da, und der Proceſs gehemt.

Drum bleibt es wohl dabey, der kan ſich gratuliren,
Der ſeine Sach beglückt zur Rechts-Krafft gehen

ſie ht,
Und muß er auf die letzt, auch noch ein bißgen ſchmieren,

Getroſt! er ſchmiere nur, er weiß wohin es zieht.



Hoch-Edler Brautigam! das alles brauchſt Du nicht,
Der Ausſpruch von Papa, hat ſeine Krafft erlanget,

Er giebet Dir das Ja, zu Deinem Troſt und Licht,
Und macht Dich hochſt begluckt, durch das, was Du, ver—

langet.
Du magſt nunmehr getroſt mit Deinem Frictzgen ſchertzen,

verweilt.

nuget,
efuget,

neriſche
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